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Sîacrjruf
©efprodjen »cn £eiri SBù'njti am ©rab« feineê

greunbeê Äonrab Jpintereaati.

Sicbi Srauergcmeinbc! ftà) madjt
Sie an btcfer fdjmeerjfidjcit ©teile ba=

rauf aufmerffam, bafj, loie man fcfion
ane beu ©palten beê Sagblattcê roetj=
mittig entnehmen fonnte, unfer afffettê
berbienter unb Ijodjadjtbarer SDcttlanbg*
mann Äonrab ftintereggli, genannt
tont ftinter, borgefdjtertt tm unerroar»
teten unb fanftett Sllter bon 47 $atjren
rüftig cntfdjlafen tft.

Ser fofefibetre ©atmgegangene roar
ein ©djroaijer bon äefitem ©cfirot unb
Äortt, ber auê faiuer jürdjerifcfieit
SJcationafität nie ein ftetjf macfite. Stber
nicfjt nur bafj er, fonbern aucf). ftättett
roir meljr foldje itrcfiigen Sente, cê
fcfitünbe beffer um ben fjelfejifdjen
ftaitêfialt befdjtelft. Sfber baran fefilt eê
eben. Ser SSerfdjtooorbettc fiatte nidjtê*
beftoroeniger ein offeneê Singe für bie
©cftäben unferer SMfêroirtfdjaft unb
bie ©djönbaiten beê ©djroaijerfanbeê.
SSaibeê berfoïgte er mit gröfdjtem ^tt=
tröffe, inbem bafj er bie $nittatibc
für baê SKaifäfergefetj mit fJtat unb
Sat unterfdjtütjte unb aufjerbem alê
SKitglieb beê Drtêberfdjônernngêber*
einê ainige SJttttjebänfe auf bem gitri*
berg fefitiffete. 3Bie roenig finbet matt
fieute noefi foldje ©elbfcfitfofigïait
Kain! UDxit ainer SKanboliite unb mit
aincm SBaibêbilb unb mit Mutten
Ättiecn jiefit bie $ugenb fieittjtttagc am
fjaiterfieffen ©onntag in bie ©otteêna*
tttr fiinauê. ©djternedjaib Äoni toar
bloê ein einfacher SSädermaifdjtcr, aber
er mufjte auf roeldjem SBege Sßrofcb
perität unb SBofjIftanb gebaitjen. ©ain
2Bappcn£djbrudj toar:

Se ftinbereggli
ftät bic gröfefite SBeggli!

Slber lnie gefagt, Äoni roar foroofil
afê aud). Kie fiefj er eê an ^bialiêmuê
ermangeln- unb gab bem Äaifer roaê
beê Âaiferê tfcrjt. Somit foff nidjt ge=

fagt fain, bafj er ettoa fain glütjenber
Semofrat mar. Srotjbem er Sieferant
beê Âttftertjofcê unb ainiger gamifieu
beê 9Jîûnfterfiofeê mar, fiel eê ifjm nie
cin, fidj ftoffieferant" 51t nennen.
Senn er fagte fidj: SBer maifj! Unb
barmt müffen mir ifim ïïberê ©rab
fiinauê beibfüdjtert. SBenn un afïi
euferi SMrger biefeê mer maifj" bc=

fierjigett mürben! S3or allem and) ber
fiohe S3tmbcêrat. STber ba fiapperf«!
^fim rufen mir ganj befonberê ut:
SBer maifj! ©ê fdjtünbe beffer unt baê

©cfjmaijerboldj (obmofif eê ja borjitg*
fictj fdjtef)t) roemt biefeê SBer maifj"
afê eroige SKafinuttg auf baê toai|e
Äröij im roten gälb gefdjttcft roürbe.
9Jcitaibgenoffen! roir feben in ainer
gait too mau SKänner roie ftintereggli
afê fettdjtenbeê ganaf an unfern
©d)roaijerfjimmef fieben mufj. Scr
©aift beê feiigen Äoni fdjroebe über
unê. ©aine SBeggli faien baê ©ümbol
für SBofiffafjrt unb ©ibaifien unfereê
fiaben S3atterfanbcê. Se Äoni Sinter,
er lebe fjodj! fiodj! jä fo äjgüfi!

©r fdjfammere fünft! to.sb.«.

SBenn eine freie ©djroeijerftabt
fdjroarj, roeifj, rot afê garben tjat,
afjitt man fdjneff fraternité
mit jenem Keidje fiiittcrm ©ee.

©t. ©aïïen tjat bieê fefjr embfunben.
Unb um fidj fdjroeijerifdj ju bcfmtbcit
fiat man auf baê roeifje gelb
ben fcfiroarjcit S3ären Ijingefteftt.

Uttb man merft eê ofine Sift,
Safj eê ein fterr 33äre ift.
©efcfilidjtet ift ber SBoppenftreit,
tûaê aïïe, 3tat uttb 93ürger, freut.

*

£)rbett=(ff)nttt3

©ietj bodj roie er grofj geroorben
©eine Sruft fo ftofj fidj fieben,
Senn cr trägt ja Crbett, Drben,
Sie afê ©firung ifim gegeben!
©dbne Drben mit SBrittanten
Sin fdjön farbneit ©eibenbänbertt,
Sonnertnetter, toefefi ©ebränge,
SBie famt baê ben SKenfdjen ,änbern'!

fta, eê fann ben SKenfdjen änbern,
SBenn ber ©firgeij ifin geftodjen,
SBenn bon ©uftitê ber 93ergött'ruug
©r ben SBeifieraitcfi gerodjert;
Srage Seinen SBert im Ämtern",
©trafil ibn auê in ©eift unb Satctt
Unb fiebettf, bafj Drben=©firititq
Sfndj fdjon fiiefj: ,©ein Sanb berraten'!

£ie ©ef$»ä|ige
lieber aïïeê, nodj fo nichtig,
©praefi fie lange ftetê uttb toidjtig,
Safj beê armen SKattneê Dfir
SKandjmal bie ©ebitlb bertor.

©ie jroar fonnte eê nidjt faffen,
Safj nur SBorte, felbft itt Waffen,
©rnftlidj auf bte Kerben flobfen
Unb gar baê ©etjör berftopfeu.

Sa bradjt' eineê Sagê ber Kcann
©einer grau ein Sftabio an!
Kutt barf er fie niemalê ftörett.
©djroeigen famt fic jetjt unb - fiören!

*

£)'8fröfc|) im (Summer

SBie fjciê bodj au bie gröfdj fo guet
$ üfne füedjte Seidje,
So fitje fi mit djaftern S3Iuet

ftm SBaffer brin unb laidje.

©i roüffe nüt bo Sßolitif
Unb jafile feini ©tüüre,
Unb bruuctjen*q, ifdj baê feê ©füd?
ftm SBinter gar nit j'güüre.

So fiode fi mit djüctent Sinn
Uf grüene SBaffcrpffanje,
unb quagge fier unb qitaggc fiin,
Unb fräffe SBafferroanje sas x.

SSolteeffeti

Tam-Ràm, Häuptling ber Jpottentotten,
Sßerfammette beë Sîeicbeê febroarje Dtotten,
9tacb einer fö'nigticben SSilbpretjngb
5Barb gneibigft ein 23olfêeffen angefagt.
25a berrfdjte plo'gtirf) grofer 93otf«fefttrubet,
93mat ber Häuptling!" 93aterlanb«gejubet...
Qtwai gefonbert »on ber îftltagétcett,
Der Häuptling fpeifte brao in feinem ^tlt :

Orr nabm »orlieb mit beften 9?efultaten,
SSerjebrte Jpafenobr unb Jpirfcbenbraten
@r f)i«tt fid) gütigft an bie Treffer.
3nbeë erbielt baé üßotf unb feine greubenftäffer
Otbinojeroéfttet unb Tfffenpfeffer. q. ^ügii

*
Sieber Slebelfpalter!

©petferoagen 3Bien=^ttnêbrud. grau
Slitêgleicfiêberroalter Sontj 33rabadj er=

fdjeint bei ber Sabfe b'fiote. ©ie er=

greift baê bor ifir ftefienbe SBeingfaê
uttb mifdjt eê mit ber ©erbiette auê.
Ser ©teroarb erfetjt roortfoê baê ©laê
burefi ein jroeiteê, baê grau S3rabadj
in gfeidjer SBeife betjanbeft. SBebor ifir
ber ©telnarb audj biefeê burdj ein
netteê erfetjen roiïï, fäfjrt fie ifin an:
3Baê beifj1 baê? ©oïï icfi ba Sier gan=
jeê ©efdjirr pittjctt?" jjaaa«

*
©ie fagen affo," roieberfioft ber

fitidjter, grau geugin, bafj ©ie mit
beut SIngeflagten adjt ^"afire gelebt fia=
ben. SBarcn ©ie mit itjm berfieiratet?"
^aroofil, fterr Sanb'êg'ridjt." ««Çaben
©ie Ijiefür irgenb einen S3eleg?" ,,^a,
fterr Sanb'êg'ridjt, jroa SSttam unb a
aJcabl!" Sana«

*
©in Seutnant gibt ben fttefruten

Stjeorie über bie ©rababjeidjen. ©in
^jnftruftionêoffijier, um fidj ju über=

jeugen, ob bic ©adje fitjt, fragt ben am
roenigftett fieïï attêfefienben SRefrttten,
mit ber ftanb auf feine ©afonê jei=
genb: SBaê bin ig?" Sängere Sßaufe,
battu ffingt eê plötjlidj laut unb be=

freienb: Sir fit be ©ertfdj." Ser Df*
fijier, immer auf feine ©alonê bett=

tenb, fagt: Saê ftimmt, ig roiïï aber
roüffe, toaê ig bin." SBieber eine

Sßaufe, unb bann plötjlidj ber SRefrut

mit Sroinpctcntöitcit unb ftrafifenbett
Stugen: Sir fit e 33öfe!" sb.

*
©in 6jäfjriger Ânirpê ïommt nadj

ftattfe; feine ©httter fcfiintpft ifin tüctj=

tig am, toeil cr ein groanjtgrappcm
ftüd berloren fiat. Str Äleine: ft pfifc
jej bafb uf be ©oué." Sie «Kutter:
SBaê fagft bu ba?" Ser kleine: ^0,
i pfife jej roitrïli uf be ©djroinbel; i tja
jej uf em fteiroeg 25 mal nodjcttanb
gfeit: S'SJhtctcr f'djimpft nit, b'SKuetcr
fcfiintpft nit So gfebt me, bafj al=
leê ©djroinbel ift."
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Nachruf
Gesprochen von Heiri Bünzli am Grabe seines

Freundes Konrad Hintereggli.

Liebi Trauergcmeindc! Ich mache
Sie an dieser schmeerzlichen Stelle
daranf aufmerksam, daß, wie man schon
aus den Spalten des Tagblattes
wehmütig entnehmen konnte, unser allseits
verdienter und hochachtbarer Mitlandsmann

Konrad Hintereggli, genannt
Koni Hinter, vorgeschtern im unerwarteten

nnd sanften Alter von 47 Jahren
rüstig entschlafen ist.

Der koschbcire Haimgcgangene war
ein Schwaizer von ächtem Schrot nnd
Korn, der ans sainer zürcherischen
Nationalität nie ein Hehl machte. Aber
nicht nnr daß er, sondern anch. Hätten
wir mehr solche nrchigen Lente, es
schtünde besser um den helfezischen
Haushalt beschtellt. Aber daran fehlt es
eben. Der Verschtooorbene hattc
nichtsdestoweniger ein offenes Auge für die
Schäden unserer Volkswirtschaft niid
die Schönhaiteil des Schwaizerlandcs.
Baides verfolgte er mit gröschtem Jn-
trässe, indem daß er die Initiative
für das Maikäfergesetz mit Rat lind
Tat nnterschtlltzte und außerdem als
Mitglied des Ortsverschönernngsver-
eins ainige Ruhebänke auf dem Züri-
berg schtiftete. Wie wenig findet man
hellte noch solche Selbschtlosigkait
Nain! Mit ainer Mandoline nnd mit
ainem Waibsbild und mit blnttcn
Knieen zieht die Jngend hentzntage am
haiterhellen Sonntag in die Gottesnatur

hinaus. Schternechaib Koni war
blos ein einfacher Bäckermaischter, aber
er wnßte anf welchem Wege Prosch
perität nnd Wohlstand gcdaihcn. Sain
WappensMruch war:

De Hindereggli
Hät dic gröschte Weggli!

Aber wie gesagt, Koni war sowohl
als auch. Nie ließ er es an Idialismus
ermangeln und gab dem Kaiser was
des Kaisers ischt. Damit soll nicht
gesagt sain, daß er etwa kain glühender
Demokrat war. Trotzdem er Lieferant
des Kusterhofes lind ainiger Familien
des Münsterhofes war, fiel es ihm nie
ein, sich Hoflieferant" zn nennen.
Denn er sagte sich: Wer waiß! Und
damit müssen wir ihm übers Grab
hinaus beipflichten. Wenn nn alli
euseri Bürger dieses wer waiß"
beherzigen würden! Vor allem anch der
hohe Bundesrat. Mer da happcrts!
Ihm rnfen wir ganz besonders m:
Wer waiß! Es schtünde besser um das
Schwaizervolch (obwohl es ja vorzüglich

schteht) wenn dieses Wcr waiß"
als ewige Mahnung auf das waiße
Kcöiz im roten Fäld geschlickt würdc.
Mitaidgenossen! wir leben in ainer
Zait wo man Männer wie Hintcreggli
als leuchtendes Fanal an unsern
Schwaizerhimmel kleben mnß. Der
Gaist des seligen Koni schwebe über
nns. Saine Weggli saien das Sümbol
für Wohlfahrt und Gidaihen unseres
liaben Vatterlandcs. De Koni Hinter,
er lebe hoch! hoch! jä so äxgnsi!

Er schlammere sunft! M.W.L.

Das St. Gallerwappen
Wenn eine freie Schweizerstadt
schwarz, weiß, rot als Farben hat,
ahnt man schnell Fraternité
mit jenem Reiche hinterm See.

St. Gallen hat dies sehr empfunden.
Und lim sich schweizerisch zll bekunden
hat man anf das Weiße Feld
den schwarzen Bären hingestellt.

Und man merkt es ohne List,
Daß es ein .Herr Bäre ist.
Geschlichtet ist der Wappenstreit,
was allc, Rat und Bürger, sreut.

Orden-Ehrung

Sieh doch ivie er groß geworden
Scine Brnst so stolz sich heben,
Dcnn cr trägt ja Orden, Orden,
Tie als Ehrung ihm gegeben!
(^oldne Orden mit Brillanten
An schön farbnen Seidenbändern,
Donnerwetter, welch Gepränge,
Wie kann das den Menschen .ändern'!

Ja, es kann den Menschen ändern,
Wenn der Ehrgeiz ihn gestochen,
Wenn von Cultus der Vergött'ruug
Er dcn Weiheranch gerochen;
Trage Deinen Wert im Innern",
Strahl ihn aus in Geist und Taten
Und bedenk, daß Orden-Ehrung
Anch schon hieß: Sein Land verraten'!

EarloS Zschudi

Die Geschwätzige

lieber alles, noch so nichtig,
Sprach sie lange stets und wichtig,
Daß des armen Mannes Ohr
Manchmal die Geduld verlor.

Sie zwar konnte es nicht fassen,

Daß nur Worte, selbst iu Massen,
Ernstlich ans die Nerven klopfen
Und gar das Gehör verstopfen.

Da bracht' eines Tags der Mann
Seiner Frau ein Radio an!
Nnn darf er sie niemals stören.
Schweigen kann sie jetzt nnd - hören!

- s

D'Frösch im Summer

Wie heis doch an die Frösch so guet

I üsne füechte Teiche,
Do sitze si mit chaltcm Bluet
Im Wasser drin nnd laiche.

Si wüsse nüt vo Politik
Und zahle keim Stnüre,
Und brnnchen-o, isch das kes Glück?

Im Winter gar nit z'Füüre.

Do hocke si mit chüclem Linn
Uf grüene Wasserpflanze,
nnd qnagge her nnd anagge hin,
Und frässe Wasserwanze W zc.

Volksessen

Ism-kàm, Häuptling der Hottentotten,
Versammelte des Reiches schwarze Rotten,
Nach einer königlichen Wildpretjagd
Ward gnädigst ein Volksessen angesagt.
Da herrschte plötzlich großer Volksfesttrubel,

Vivat der Häuptling!" Vaterlandsgejubel...
Etwas gesondert von der Alltagswelt,
Der Häuptling speiste brav in seinem Zelt:
Er nahm vorlieb mit besten Resultaten,
Verzehrte Hasenohr und Hirschenbraten
Er hielt sich gütigst an die Treffer.
Indes erhielt das Volk und seine Freudenkläffer
Rhinozerossilet und Affenpfesser. cz HugU

-t-

Lieber Nebelspalter!
Speisewagen Wien-Innsbruck. Frau

Ausgleichsverwalter Tony Bradach
erscheint bei der Table d'hote. Sie
ergreift das vor ihr stehende Weinglas
nnd wischt es mit der Serviette aus.
Der Steward ersetzt wortlos das Glas
durch ein zweites, das Frau Bradach
in gleicher Weise behandelt. Bevor ihr
der Steward anch dieses durch cin
neues ersetzen will, fährt sie ihn an:
Was heißt das? Soll ich da Eier ganzes

Geschirr putzen?" Và
»

Sie sagen also," wiederholt der

Richter, Frau Zeugin, daß Sie mit
dem Angeklagten acht Jahre gelebt
haben. Waren Sie mit ihm verheiratet?"
Jawohl, Herr Land'sg'richt." Haben
Sie hiefür irgend eincn Beleg?" Ja,
Herr Land'sg'richt, zwa Buam und a

Madl!" Vä
-l-

Ein Leutnant gibt den Rekruten
Theorie iiber die Gradabzeichen. Ein
Jnstruktionsoffizier, um sich zu
überzeugen, ob dic Sache sitzt, fragt den am
wenigsten hell allssehenden Rekruten,
niit der Hand auf seine Galons
zeigend: Was bin ig?" Längere Pause,
dann klingt es Plötzlich lant und
befreiend: Dir fit de Gertsch." Der
Offizier, immer auf seine Galons
deutend, sagt: Das stimmt, ig will aber
wüsse, was ig bin." Wieder eine

Panse, und dann Plötzlich der Rekrut
mit Trompetcntönen lind strahlendeil
Angen: Dir sit e Böse!" W

Ein kjähriger Knirps kommt nach

Hanse; seine Mutter schimpft ihn tüchtig

ans, weil cr ein Zwanzigrappen-
stiick verloren hat. Der Kleine: I psife
jez bald us de Cous." Die Mutter:
Was sagst du da?" Der Kleine: Jo,
i psife jez wiirkli uf de Schwindel; i ha
jez uf em Heiweg 25 mal nochenand
gseit: D'Mneter schimpft nit, d'Mueter
schimpft nit Do gseht me, daß
alles Schwindel ist."

«adnhäaß- ^lIlìlLII ?tt-rftral>-
KrSßles Konzert-Eafê der Stadt / tu Billard«

Bündnerstube / Spezialitätenküche

15


	...

